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II . Das Problem der vergleichenden Syntax .

 § . 1 . Die vergleichende Sprachwissenschaft verfolgt einendoppeltenZweck,einmalwillsiedieSprachenihrerschaftnachordnen:dasistdergenea1ogischeTheilihrergabe;dannaberwillsieauchdasgesammteSprachmaterialnachInhaltundFormklassificiren,darthun,welchesdasVer-hältnissdessprachlichenAusdruckszumauszudrückendengriffeoderGedankenseinkönne:unddiesmöchteichdievölkerpsychologischeSeitedesProblemsnennen.

 § . 2 . Die Grammatik einer einzelnen Sprache kann unddarfnunnachdiesenbeidenEichtungenhinPerspectivenöffnen;derartigeSeitenblickemögensogardemLernenden,wennsiesichaufihmbekanntePiegionenrichten,einewillkommenemechanischeNachhülfebieten.Nothwendigabersindsienie:siesindmitdemZweckederEinzelsprachlehrevereinbar,nichtdurchdasWeseneinersolchenbedingt.DennindemichJemandenineinerSpracheunterweise,willichihnebennurdiesermächtigmachen.WasichdabeizuseinerlichkeitoderzuseinerAnregungthue,istSachederMethode;nurinsofernmeineBehandlungdesStoffesdemWesendiesesselbstfolgt,istsieeinesystematische,alsowissenschaftliche.DerLernendeaberwilleinDoppelteserreichen:erwilldensichihmbietendenSprachstoff—Worte,Formen,Constructionen—verstehen,underwillseineGedankenindeinfremdenIdiomerichtigausdrückenlernen.DarummusseineGrammatikzweierleibeantworten:

1 ) was bedeutet eine jede sprachliche Erscheinung ? und

2 ) welche Ausdrucksformen besitzt die Sprache für dieGedanken?

 § . 3 . Und hieraus ergeben sich zwei nothwendige TlieileoderSystemeeinerjedenGrammatik,diemitderunsgeläufigenEintheilunginFormenlehreundSyntaxnichtszuschaffenhaben.ObWortform,Formwort,oderConstruktion,—AllesistjanurSachedersprachlichenErscheinung.DassunsereschenGrammatikenundihrzahlreicherAnhangsichohnejenevonmirvorgeschlageneZweitheilungbehelfen,erklärtsich


